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Im Rahmen blieb sie stehen und blickte ihn gerade an.
Sie haben recht. Welchen Ihrer Leute ich bezaubern

kann", antwortete sie und ging langsam den Gang entlang,
ihrem Zimmer zu.

Pieter Lens, der lange Steuermann, hatte sich, so gut es

ging, auf seinem kurzen Bett ausgestreckt, und von Zeit zu
Zeit schnaufte er mächtig; er war bei weitem erregter, schien
es als van der Stappen, der äusserlich ruhig in einem Schau-
kelstuhl sass und, eine vierkantige Flasche Genever in be-

quemer Reichweite, sich mit Methode, doch ohne Erfolg zu
betrinken versuchte. Diese Flasche war die letzte, die sie

zu bezahlen vermochten; und das billige Etablissement der
Madame Yerdier, einer Belgierin von zweifelhaftem Ruf,
war bekannt dafür, niemals auch nur einen Cent zu kredi-
deren „Was soll denn nun werden?" fragte Lenz zuweilen;
stets knurrte van der Stappen — und jedesmal war die
Zunge ein wenig unsicherer und schwerer: „Das ist mir egal",
und trank weiter.

Lens überlegte angestrengt, doch fruchtlos. Wie die
Dinge für seinen Freund Jan standen, war leicht an einem

einzigen Symptom zu sehen: kurz nach der Verhandlung
hätte der Steuermann einen Heuerbas aufgesucht und ge-
fragt, ob jener ein Schiff wisse, auf dem er anmustern
könne. Der Bas grunzte, es sei keine Empfehlung, lange
Jahre unter Jan van der Stappen gefahren zu sein. Pieter
verbat sich die Beleidigung seines Kapitäns und wurde
hinauskomplimentiert. Nichts konnte deutlicher zeigen,
dass Jan van der Stappen für Ambon erledigt war.

Pieter besass nichts. Was sollte werden, waren die paar
Gulden aufgezehrt, die Jan auf der Bank liegen hatte?
Pieter überschlug die Kosten der Überfahrt nach Batavia
oder Soerabaja; er hoffte, dort könnten sie beide leichter
unterschlüpfen, doch er sah keine Möglichkeit, das Reisegeld
zu beschaffen. Und hier, in Ambon? Wenn es schon ver-
pönt war, van der Stappens Partei zu ergreifen, nahm den
gerüffelten Kapitän selbst überhaupt kein Reeder ; auch
würde sicherlich keine Mannschaft mit ihm fahren wollen.
Was tun? fragte sich Lens und bemerkte nicht, dass ihm
sein eigenes Fortkommen weit weniger den Kopf beschwerte
als das des Freundes. (Fortsetzung folgt)

Karlchen Krauseminze kommt zu einer Erbschaft von G. Th. Rolman
Nachdruck verboten
8. Fortsetzung

49—50. O weh, o weh! Da kam, mit furcht-
barem Lärm, das Flugzeug herangesaust,
so einfach mitten über die Strasse hin!
Der Pilafverkäufer rannte eins, zwei, drei
die breiten Treppen der Moschee hinauf
und flüchtete sich ins grosse Gebäude hin-
ein. Den herrlich dampfenden Pilaf liess
er nur so im Stich.

Auch der Hutverkäufer achtete es fürs
geratenste, das Hasenpanier zu ergreifen.
Laut schreiend rannte er vor dem Flug-
zeug her; seinem Wagen mit Hüten und
« Fez » widmete er keine Aufmerksamkeit
mehr. (Fez: Blumentopfförmige Kopfbe-
deckung, jetzt in der Türkei aber nicht
mehr erlaubt.)

51. Rrrr! Wüst mähte der Propeller des
Flugzeuges durch den Pilaf und durch den
Hütevorrat; ganze und halbe Hüte, Bret-
ter, Räder, Reis und Rosinen, alles flog
in wildem Wirrwarr durch die Luft. Aber
der Pilot achtete nicht darauf; das Flug-
zeug streifte ein paarmal das Strassen-
Pflaster, und dann gelang es!

• gelang nämlich, die Maschine wieder
in die Höhe zu bringen; sie schwebte über
eine der vielen Moscheen hin, und es
«tute nur ein bisschen, so wäre sie gegen
nas Minarett geprallt. Ein Minarett ist ein
schlanker Turm, von dessen Terrasse aus
Qer « Muezzin » die Mohammedaner zum
^ebet auffordert.

53. Der Pilot wählte nun den Flugplatz
zum Landen. In einer kleinen Gastwirt-
schaft am Rande der Stadt übernachteten
sie; in die Stadt selber getrauten sie sich
nach der gefährlichen Flucht durch die
Strassen nicht mehr; man würde sie ge-
wiss verhaften. Ganz in der Frühe reisten
sie ab; da der Pilot in der Bestürzung
vergass, genug Benzin mitzunehmen,
mussten sie aber bereits am Nachmittag
mitten im afrikanischen Sande, in der
Nähe der grossen Pyramiden, wieder landen.

54. «Guck mal», rief Karlchen aus, «welch
seltsames Tier! Es hat den Kopf eines
Menschen!» Und er zeigte auf die Sphinx.
Der Vater ging hin, stellte sich auf einer
der Vordertatzen der Sphinx auf und rief
aus: «Vor 5000, vielleicht 6000 Jahren
wurde dieses Riesenstandbild hier von
Hunderten von ägyptischen Sklaven aus
einem Fels gehauen.»
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Iw Lsltmen blieb sie sieben un<j blickte ibn Aeraàe gît.
He bsben reebt. Welcben Itirer Deute ieb be?aubern

liâlm", antwortete sie und ^inZ IsnAsam den Dsn^ entlang,
àsw dimmer ?u.

?ieter Dens, <ter lan^e Ateuermsnn, batte sieb, so Aut es

MNZ,
suk seinem kur?en Lett ausZestreekt, und von ^eit ?u

^eiì sebnaukte er mAebti^; er vor ksi weitem erregter, svtlien
es sis von der Atsppen, «ter äusserlieb rubi^ in einem Action-
^Istubl ssss on<t, eine vierkantige DIssebe Denever in be-

^uemer Leiebweite, sioti mit kketbode, <ioeti otins Drkolg ?u
betrinken versuebte. Diese DIssebe vor die Iet?te, (tie sie

zu t>s?.gtilen vermoetiten; und dss billige Dtsblissement der
Usäsme Verdier, einer Belgierin von ?wsikelbaktein Luk,
vsr bekannt dakür, niemals snetl nur einen Lent ?u kredi-
tieren „Was sott denn nun werden?" kragte Den? ?uweilen;
stets knurrte van der Atsppen — und jedesmal war die
Zunge ein wenig unsiokerer und scbwerer: ,,Dss ist mir egal",
unä trank weiter.

Dens überlegte angestrengt, doeti kruetitlos. Wie die
Dinge kür seinen Dreund dan stunden, war leietit an einem

einzigen A^mptom ?u setien: Kur? nsoti der Verbandlung
kstte der Ateuermsnn einen Deuerbas sukgesuobt und ge-
kragt, ob jener ein Lebikk wisse, suk dem er anmustern
Könne. Der Das grun?te, es sei keine Dmpkeblung, lange
.labre unter .tan van der Atsppen gekabren ?u sein. Dieter
verbat sioti die Beleidigung seines Kapitäns und wurde
tiinauskomplimentiert. lXiebts konnte dsutlieker ?eigen,
dass dan van der Ltappen kür tkmbon erledigt war.

Dieter besass nicbts. Was sollte werden, waren die paar
Dulden sukge?ebrt, die dan suk der Lank listen kstte?
Dieter überseltlug die Kosten der Dberksbrt nsek Lstsvis
oder Aoersbaja; er liokkte, dort könnten sie tieide leiebter
untersolilüpken, doeti er ssti keine lVlögliebkeit, dss Leisegeld
?u bescbakken. Dnd tiier, in ^kmbon? Wenn es setion ver-
pönt war, van der Ltsppens Dsrtei ?u ergrsiken, nslim den
gerükkelten Kapitän selbst überbaupt kein Leeder; sueti
würde sietiertieti keine ànnsobakt mit ikm kstiren wollen.
Was tun? kragte sieli Dens und bemerkte nielit, dass ilim
sein eigenes Dortkommen weit weniger den Kopk besebwerte
als das des Dreundes. (portset?ung kolgt)
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lg—so. L> well, o wsk! Oa kam, Mit kurckt-
bsrem Darm, das PIug?eug kerangesaust,
so einksek mitten über à Strasse bin!
Ver Dilstverkäuker rannte eins, ?wsi, drei
à breiten Vreppsn der ZVloscbee kinaut
unä tlücktste sieb ins grosse Qebäuds bin-à Oen berrlieb dsmptenden pilsk liess
er nur so im Stieb.

àck der Rutverksuter sektete es kllrs
geratenste, dss Hasenpanier ?u ergreiken.
Raut sebrsiend rannte er vor dem Ding-
?eug ker; seinem tVsgsn mit Hüten und
- pe? » widmete er keine àkmerkssmksit
mskr. (ps?: Rlumentopttörmigs Xopkbs-
dsekung, )st?t in der Vürkei aber nickt
mebr erlaubt.)

51. Rrrr! Vtüst mskte der Propeller des
plug?euges durck den pilat und durck den
HüteVorrat; gan?e und Kalbs Hüte, Srst-
ter, Räder, Reis und Rosinen, alles klog
in wildem lVirrwsrr durck die b>ukt. ábsr
der Pilot scktste nickt dsrauk; das Plug-
?eug streikte ein paarmal dss Strassen-
Master, und... dann gelang es!

' Lz gelang nämlick, die iVlasckine wieder
m ois WKo ?u bringen; sie sckwsbte über
Alle der vielen IVlosckeen bin, und es
«lllts nur ein bisscken, so wäre sie gegen

Ningrett geprallt. Pin lVlinarstt ist ein
-cdlsnksr?urm, von dessen serrasse aus
aer - às??in » die Ddoksmmedsner ?um
^«bst suttordert.

S3. Der Pilot wäklts nun den plugplst?
?um Randen. In einer kleinen Qsstwirt-
sckakt am Rands der Stadt übsrnacktsten
sie; in die Stadt selber getrauten sis sick
nack der getskrlicksn pluckt durck die
Strassen nickt mskr; man würde sie gs-
wiss verkaktsn. tlan? in der prüks reisten
sie ab; da der Pilot in der Lsstür?ung
vergsss, genug Rsn?in mit?unskmen,
mussten sie aber bereits am blackmittag
mitten im akriksniscksn Sands, in der
lMke der grossen Pyramiden, wieder landen.

54. »Quck mal», risk Rarlcken aus, -welck
seltsames Vier! Rs bat den Ropk eines
IVlenscken!» llnd er ?eigts aut die Spkinx.
Der Vater ging bin, stellte sick sut einer
der Vordertst?en der Spkinx gut und riet
aus: -Vor 5000, vielleickt 6000 3akren
wurde dieses Rissenstandbild kier von
Hunderten von ägvptiscken Sklaven aus
einem pels geksusn.»
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